








m a r i a  w ö r t h  Kärnten



m a r i a  S a a l  Polit. Bezirk Klagenfurt Land / Kärnten

Karner, auch Heidentempel genannt, in die Wehranlage einbezo-
gener Rundbau. Der urspr. kreisrunde im Kern romanische Bau 
urk. erst 1416 dem hl. Michael gew., um 1500 mit dem doppelge-
schossigen offenen 9seitigen Arkadenumgang versehen; gedrück-
tes Glockendach, (ehem. mit Dachreiter) 1974 ebenso wie die an-
schließenden Wehrbauten mit franz. Schiefer eingedeckt. Außen, 
NW-Seite, Wappengrabplatte Hans Pruggmayer 16. Jhd.und Epi-
taph Christoph Theinacher 1612 von Martin Pacobello. Umgänge 
kreuzgratig und tw. kreuzrippengewölbt, Konsolen mit Keutschacher 
Wappen. Ebenerdig verblichene Wandbilder mit Inschrift, gestiftet 
und bezeichnet 1521 von Kanonius Oswald Schnelcho: Kreuzi-
gung, Kreuzabnahme, Beweinung, Grablegung. Wappensteine der 
Möderndorfer. Zahlreiche römerzeitliche und romanische Steinfrag-
mente, u.a. Relief mit tanzender Mänade, Nischenporträgrabstein 
mit Reliefbüste der Nardina und Inschrift. Im Inneren kleines Bruch-
stück einer weiblichen Grabstatue. Begehbare Nachbildung des 
Hl. Grabes 1751, 1999 Rest. Im 1. Stock Maßwerkfenster (1956 
wiederhergest.), spätgot. Schulterbogenportale mit Maßwerktym-
panon, in der profanierten, ehem. der hl. Katharina gew. Kapelle, 
spätgot. Rautensternrippengewölbe. (Dehio Kärnten S.517)
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G e i s t t h a l  Polit. Bez. Voitsberg / Steiermark

Karner, 2geschossiger rom. Rundbau, im Obergeschoß erkerartige 
Ostapsis, mit Rundbogenfenster, dem ein got. eingesetzt ist. Kreuz-
gruppe mit Maria Magdalena, Johannes und 2 Schächern, 2.V. 
18..Jhd, von B. Prandtstätter. An der Altarstufe römischer Inschr.-
Stein. (Dehio Stmk. S.135)



b a d  s t.  l e o n h a r d  Polit. Bez. Wolfsberg / Kärnten

Karner, nordöstlich der Kirche. 2geschossiger, zylindrischer, apsiden-
loser Rundbau, rom. 2.H.12.Jhd., Kegeldach, vieleckiges Dachge-
sims, Siegenaufgang, rundbogig profiliertes Portal, ein Maßwerkna-
senfenster und kleine rundbogige Fenster. Beinkammer.
(Dehio Kärnten / S.44)



b e r g  i m  d r a u t a l  Polit. Bez. Spittal/Drau / Kärnten

Karner, hl. Michael, nordöstlich neben der Kirche. 2geschossiger 
romanischer Rundbau mit Halbkreisapsis im Osten, strebepfeilerar-
tige Wandverstärkungen, um 1428 (Bez. Wandmalerei). Das Unter-
geschoß Beinhaus. Obergeschoß mit 6teiligen Bandrippengewölbe.  
(Dehio Kärnten S.53)



b e r g  i m  d r a u t a l  Polit. Bez. Spittal/Drau / Kärnten

Gewölbekappen bemalt: Verkündigung, Dreiergruppen von Apo-
steln, darüber Engel mit den Marterwerkzeugen, darunter Weltge-
richtsszenen (im 17. Jhd. erneuert). In der östlichen Gewölbekappe 
Verkündigung Mariens, in der westlichen Christus als Weltenrichter, 
in den zwei nordseitigen und den zwei südseitigen Kappen Gruppen 
von je drei Aposteln, auf der Südwand der Erzengel Michael (unter 
dem Apostel Mathias), bez. 1428. Ritzinschr. 1576 und 1625. Im stili-
stischen Bereich starker südtiroler Einfluß. 1993 Freskenrestaurierung. 
Schlusstein Lamm Gottes.  Lt. Inschrift Stiftung des Johannes Kumpi-
teller und seiner Frau Elisabeth, 1428. Künstlersignatur rechts von 
der Apsis unleserlich. Wandbild außen Christus am Ölberg, 15.Jhd. 
(Dehio Kärnten S.53)



HA  r t b e r g  Gemeinde und Pol. Bez. Hartberg / Steiermark

    

Karner, hl. Michael (bis E. 16. Jhd. mit hl. Ulrich), südl. der Kirche. 
Erb. 2. H. 12. Jhd. (überlieferte Dat. 1167 über dem Eingang mit 
Ergänzungen am Hauptbau ca. M. 13. Jhd.). Bedeutendes spät-
rom. Bauwerk: 2geschossiger Rundbau mir 3/4- Apsis im O, aus 
Muschelkalkquadern gefügt; Gliederung durch 9 schlanke Säu-
lenbündel mit Knospenkapitellen, die frei enden, sowie durch zwei 
umlaufende  Rundbogenfriese. Von ihnen markiert der untere die 
Geschoßtrennung, der obere, bereichert durch ein Zahnschnittband 
und am Hauptbau zum Dreipaß erweitert, den Beginn der Dach-
zone. Zwei Kegeldächer schließen den Baukörper nach oben ab. 
Über eine Freitreppe gelangt man durch ein 2fach abgetrepptes 
Rundbogenportal mit 2 Säulenpaaren ins Innere des überkuppel-
ten Hauptraumes, der auf dem 6,30m hohen Untergeschoß steht. 
Gliederung durch 8 Halbsäulen, die sich in der Kuppel als Bänder 
fortsetzen. Links vom Eingang ein Treppenturm eingebaut. Bei der 
tiefgreifenden Renovierung der Jahre 1889-1894 zahlreiche Werk-
stücke überarbeitet oder ausgewechselt, die Freitreppe angefügt, 
die Dächer erneuert. Gleichzeitig die Fresken im Inneren aus der 
Zeit um 1200 freigelegt, ihre Fehlstellen nicht durchwegs richtig 
ergänzt und durch Übermalung der originale Farbcharakter weit-
gehend zerstört. (Dehio Stmk. S.163)
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HA  r t b e r g  Gemeinde und Pol. Bez. Hartberg / Steiermark

Die Darstellungen des Hauptraumes in 2 Zonen: die obere mit 
Christus und den Aposteln sowie, an Stelle des ergänzten Höllenra-
chens, ehem. wahrscheinl. hl. Michael; die untere mit den Allego-
rien der 7 Hauptsünden (älteste erhaltene Freskendarstellung die-
ser Art). In der Altarapsis Wurzel Jesse mit den sieben Gaben des 
Hl. Geistes sowie Hl. Ulrich und Martin, durch zwei spätere Fenste-
reinbrüche beschädigt. Neben dem hl. Ulrich kniend Pfarrer Ulrich 
(1163-1201), der Bauherr von Kirche und Karner, und ein Laie. An 
der Kuppel und den Treppenwänden neurom. Ergänzungen. Die 
Thematik der Fresken und ein Abflußrohr an der S-Seite lassen die 
Möglichkeit einer vorübergehenden Umwidmung in eine Taufka-
pelle unter Pfarrer Ulrich zu; vielleicht Zusammenhang mit der ab 
1173 betriebenen Errichtung eines steirischen Landesbistums mit 
Sitz in Hartberg, die aber schließlich von Salzburg verhindert wur-
de. (Dehio Stmk. S.163)



HA  r t b e r g  Bauaufnahme aus dem 19.Jhd. , Freiherr von Schmidt



M ö d l i n g  Polit. Bez. Mödling / Niederösterreich

Karner hl. Pantaleon, südl. neben der Pfarrkirche. Spätrom. Rundbau mit Halbkreisapsis, vielleicht in 2 Bau-
etappen zwischen dem späten 12. Jhd. und 1. D. 13. Jhd. err.; Obergeschoß 1690/98, Dachstuhl dendrochro-
nologisch dat. 1690, Doppelzwiebelhaube. Rest. 1897, 1953, 1967. Äußeres. 2geschossiger Steinquaderbau 
(im oberen Teil mit Bruchstein Mauerwerk wieder aufgebaut). Gliederung durch Sockel, Mauerbänder bzw. 8 
dünne Rundstäbe mit verschiedenartigen (erneuerten) pflanzlichen- figürlichen- und Knospenkapitellen; darüber 
Rundbogenfries mit Lilien, Zahnfries und Wulst-Kranzgesimse; schmale Trichterbogenfenster. Im N 2geschos-
siger Portalvorbau mit reich geschmücktem spätrom. Stufenportal, im Obergeschoß Spitzbogenlaibung, beide bis 
1897 ummantelt bzw. vermauert, dann freigelegt und weitgehend ergänzt, Portal mit verknoteten Vierlingssäulen 
und Archivoltenschmuck (Schleifenband, Rundbogen- und Zackenfriese). Loggia, 4achsig gefasten Spitzboge-
narkaden, 2 Säulchen mit würfeligem bzw. Blattkapitell; darunter Relieftkopie einer Jagdszene mit symbolischer 
Bedeutung (Orig. im Bezirksmuseum). Obergeschoß Glockenturm, Pilasterpaare, rundbogige Fenster; Doppel-
zwiebelhelm mit Holzschindeln. An der W-Seite Stiegenhausanbau. Inneres. Hoher kreisrunder Raum mit 6tei-
ligem Kreuzgratgewölbe. An den Wänden Ansätze des urspr. bzw. ehem. Emporengewölbes (Aufgang zur Loggia) 
sichtbar; einschnürender rundbogiger Triumphbogen über vortretenden Schräg-Kämpfern; Apsis, um 3 Stuten 
erhöht mit  Quadrantengewölbe. Im Untergeschoß Beinraum mit Kreuzgewölbe und Schalungsbretterabdrücken 
(spätgot. ?). Gewölbe- und Wandmalereien, 1858 freigelegt; 1953 Entfernung der historistischen Wand- und 
Deckengemälde von Theophil Melicher. ln der Apsiswölbung Anbetung durch die Könige, li. mit fürstlichem Stif-
terpaar gegenübergestellt, um 1300. Im Hauptraum, li. Fragment eines Jüngsten Gerichts, re. Kreuzigung Christi 
um 1330/40. In der Apsisi Steinmensa. 3 Glocken von Franz Zechenter, 2 von 1698, eine von 1723. 
(Dehio S.1463)



b a u a u f n a h m e n  -  B e i s p i e l e  v o n  s t u d e n t e n a r b e i t e n



s t.  m a r e i n  b e i  N e u m a r k t  Pol. Bez. Murau / Steiermark

Karner, rom. 2geschossiger Rundbau mit Halbkreisapsis und Kegeldach. In der Kryp-
ta 12eckiges Klostergewölbe, in der Kapelle kuppeliges Gewölbe, got. Spitzbogenpor-
tal; ein rom. Rundbogenfenster und 2 Rundfenster. Zur Kapelle führt eine Treppe, dort 
auch Rest eines figürlichen Römersteines als Weihwasserbecken. Im Inneren der Kapelle 
Wandmalereien in 4 Zonen, 13. Jh., die einzelnen Szenen kaum mehr auszunehmen; 
1912, 1954-1959 Freilegung. Pieta von Alfred Schlosser, 1966. (Dehio Stmk. S.467)
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s t.  m a r e i n  b e i  N e u m a r k t  Pol. Bez. Murau / Steiermark



G l o b a s n i t z  Polit. Bez. Völkermarkt / Kärnten

Karner, spätrom. Rundbau mit Elementen der Frühgotik. Holztürm-
chen über dem Kegeldach, hufeisenförmige Apsis. Dachreiter (se-
kundär), spitzbogiges Portal. Kreuzrippengewölbter Innenraum mit 
frühbarocker Rankenmalerei sowie figürlichen Darstellungen von 2 
Erzengeln (Michael und Gabriel in der Apsis) - An der Außenseite 
eingemauert: Medaillonstele der Peccia Ingenua mit ihrer Portrait-
büste und Grabinschr. 1./2. Jhd. (Dehio Kärnten S.198)



G l o b a s n i t z  Polit. Bez. Völkermarkt / Kärnten



p i s w e g  Gem. Gurk. Polit. Bez. St. Veit a.d. Glan / Kärnten

Karner, frühgotisch, im Kern rom. Rundbau 13. Jhd. mit abgetrepp-
ter Konsolapsis, Kegeldach, Lanzettfenster. 1946 Freilegung der 
überstrichenen unteren Wandzone, 1960 Umbau zu einer Krieger-
gedächtnisstätte, dabei kleine gemauerte Altarmensa entfernt und 
das rundbogige W-Portal trichterförmig nach außen erweitert. 
Innenwandgliederung durch Lisenen, die im Kuppelgewölbe als 
Bandrippen fortlaufen. Umfangreiche gut erhaltene Freskoausstat-
tung, später Zackenstil. Um 1280 entstanden, hat in seiner Ikono-
graphie die Fresken der Westempore des Gurker Doms zum Vorbild. 
1996 Innen- und Außenrest. Adaptierung als Aufbahrungsstätte.
(Dehio Kärnten S.625)



p i s w e g  Gem. Gurk. Polit. Bez. St. Veit a.d. Glan / Kärnten
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PÖl   s  / Steiermark
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b e i s p i e l _ PÖl   s  Pol. Bez. Judenburg / Steiermark
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